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(57)  Umden sicheren und dauerhaften Zusammen-

halt der Hohlprofile nach dem erfolgten Zusammenbau f.

mit Hilfe von Steckverbindern insbesondere dann, wenn v 9 1
die Hohlprofile wie Ublich aus Metall bestehen, noch

weiter zu verbessern, wird vorgeschlagen, derartige e
Hohlprofile mit ihren stirnseitigen Stossflachen im Ver-

bindungsbereich zu verschweissen. Hierzu weist we- //‘
nigstens einer der beiden Querstege (2,3) in der Mitte A

seiner Lange eine Aussparung (4) auf, die die Oberfla-
che der Abstandsprofile A, B im Verbindungszustand im

Bereich ihrer die Profilstirnseiten C und D aufweisenden C
Enden sichtbar macht und das thermische Verschweis- /
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder aus
Kunststoff zur Verbindung von hohlen Abstandsprofilen
A, B und hohlen Sprossenprofilen eines Mehrscheibe-
nisolierglases, mit einem flachen, langlichen Korper,
von dem das eine Ende in das eine Abstandsprofil A
und das andere Ende in das andere Abstandsprofil B
einsteckbar sind und dessen Oberflache mit wenigstens
einem in etwa in der Mitte des Steckverbinders ange-
ordneten Anschlagelement versehen ist, welches beim
Einschieben des Steckverbinders in die miteinander zu
verbindenden Abstandsprofile an den Profilstirnseiten C
bzw. D anst63t, wobei der langliche Kdrper einen Dop-
pel-T-Querschnitt hat, dessen mit Abstand parallele,
waagrechte Querstege durch wenigstens einen senk-
rechten Mittelsteg miteinander verbunden sind und im
eingebauten Zustand des Steckverbinders die ihnen ge-
genuberliegenden Profilinnenwandoberflaichen zumin-
dest teilweise berihren.

[0002] Steckverbinder dieser Art, die beispielsweise
aus der EP 0 681 083 bekannt sind, und deren Quer-
schnittsform dem Querschnitt der miteinander zu ver-
bindenden hohlen Abstandsprofile angepaft ist, sind in
der Regel so gestaltet, daR sie im Zusammenbauzu-
stand mit den Hohlprofilen diese auch im StoR3bereich
zusammenhalten. In Einzelfallen werden jedoch an den
Zusammenhalt der Hohlprofile Anforderungen gestellt,
die moglicherweise von den bekannten Steckverbin-
dern nicht erfiillt werden kénnen, da letztere den Zu-
sammenhalt nur durch die zwischen den Oberflachen
der Steckverbinder und den Profilinnenwandoberfla-
chen bestehenden Reibungskréfte erreichen.

[0003] Daherbestehtdas Bestreben, fiir den sicheren
und dauerhaften Zusammenhalt der Hohlprofile nach
dem erfolgten Zusammenbau mit Hilfe von Steckverbin-
dern noch weitere Vorkehrungen zu treffen, und zwar
insbesondere dann, wenn die Hohlprofile wie Ublich aus
Metall bestehen.

[0004] Es ist daher vorgeschlagen worden, derartige
Hohlprofile mit ihren stirnseitigen StoRflachen im Ver-
bindungsbereich zu verschweillen. In diesen Fallen soll
aber der Kunststoffsteckverbinder durch die Warmeein-
wirkung nicht beschadigt werden, woraus sich die Erfin-
dungsaufgabe ergibt, den Steckverbinder so auszubil-
den, daB eine derartige Beschadigung vermieden wird,
gleichzeitig jedoch weder der SchweilRvorgang behin-
dert noch die Ausbildung der gewlnschten
Schweilnaht oder allgemein der gewilinschten
Schweillverbindung nachteilig beeinflu3t werden.
[0005] Zu diesem Zweck wird erfindungsgemaf vor-
geschlagen, da® wenigstens einer der beiden Querste-
ge in der Mitte seiner Lange eine Aussparung hat, die
die Oberflache der Abstandsprofile im Verbindungszu-
stand im Bereich ihrer die Profilstirnseiten aufweisen-
den Enden sichtbar macht und das thermische Ver-
schweilen dieser Enden ohne Aufschmelzung des
Kunststoffs des Steckverbinders ermdglicht.
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[0006] Die vorgesehene Aussparung wird in jedem
Fall so ausgelegt, dal} die Festigkeit des Steckverbin-
ders, die ja von seiner Querschnittsform direkt abhangig
ist, nicht so beeintrachtigt wird, da er seine Verbin-
dungsaufgabe nicht mehr erflllen kann. In aller Regel
wird daher nur der eine Quersteg im Verbindungsbe-
reich gedffnet, so dal die darunterliegenden metallenen
Materialoberflachen - in der Regel bestehen die Ab-
standsprofile aus Aluminium - der aufeinanderstof3en-
den Hohlprofile sichtbar werden und somit in diesem
Bereich eine Schweiflnaht oder ein Schweillpunkt ge-
setzt werden kann, der auch die Sto3fuge der Profilstirn-
seiten schlieflt, wo dal® Trocknungsmittel nicht heraus-
fallen kann.

[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den Unteranspriichen gekennzeichnet.

[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
folgenden Zeichnung, die beispielshalber einen Steck-
verbinder darstellt, ndher erlautert. In der Zeichnung
zeigen:

Ei

g. 1 eine Draufsicht des Steckverbinders,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Steckverbinders von
Fig. 1,

Fig. 3 eine Stirnansicht des Steckverbinders von
Fig. 1 und

Fig. 4 eine Langsschnittansicht des mit den Hohl-
profilen zusammengebauten Steckverbinders.

[0009] Derinden Figuren 1 - 4 beispielshalber darge-
stellte Steckverbinder 1 weist einen flachen, langlichen
Kérper auf, von dem das eine Ende 11 in das schema-
tisch angedeutete eine Abstandsprofil A und das andere
Ende 12 in das ebenfalls schematisch dargestellte an-
dere Abstandsprofil B eingesteckt werden, um diese
beiden Abstandsprofile, auch Hohlprofile genannt, mit-
einander zu verbinden, bevor seitlich auf die Abstands-
profile, wie Ublich, die Glasscheiben eines Mehrschei-
benisolierglases aufgelegt werden.

[0010] Der Steckverbinder weist den an sich bekann-
ten Doppel-T-Querschnitt auf, der mit einem oberen
waagrechten Quersteg 2 und einem unteren waagrech-
ten Quersteg 3 versehen ist, die sich bei diesem Aus-
fuhrungsbeispiel in Anpassung an den Querschnitt der
Abstandsprofile hinsichtlich ihrer Breite unterscheiden
und durch einen senkrechten oder nahezu senkrechten
Mittelsteg 5 miteinander verbunden sind, der aus Mate-
rialersparnisgriinden, aber auch aus Griinden des bes-
seren Trockenmitteldurchlaufes in an sich bekannter
Weise mit Offnungen 13 und 14 versehen ist.

[0011] Auf der Oberflache 17 des unteren Querstegs
3 befindet sich etwa in der Mitte der Lange des Steck-
verbinders ein mittiges Anschlagelement 8 in Form
zweier seitlich ausgelenkter Anschlagzungen 6, 7, von
denen die eine Anschlagzunge 6 mit ihrer Stirn- oder
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Anschlagflache 9 zum einen Ende 11 des Steckverbin-
ders und die andere Anschlagzunge 7 mit ihrer Stirnsei-
te 10 zum anderen Ende 12 des Steckverbinders ge-
richtet sind, so daf} beim Aufschieben der Abstandspro-
file A und B deren Stirnseiten C bzw. D an die Stirnfla-
chen 9 bzw. 10 anstoRRen und dadurch verhindern, daf}
der Steckverbinder zu weit in das eine Abstandsprofil
hineingesteckt wird. Anders geformte bzw. angeordnete
Anschlagelemente sind hier ebenfalls benutzbar. So-
bald diese Steckverbindung hergestellt ist, beriihren
sich auf diese Weise auch die Profilstirnseiten C und D
wenigstens teilweise.

[0012] Damit der Steckverbinder in den Hohlrdumen
der Abstandsprofile A und B festsitzt, ist er in an sich
bekannter Weise auf seinen Oberflachen mit Querrip-
pen 15 und 16 ausgestattet, die sich, wie aus den Figu-
ren 1 und 2 ersichtlich, quer zur Einsteckrichtung und
damit Uber die Breite des Steckverbinders erstrecken,
und zwar was die Querrippen 15 auf der waagrechten
Oberflache des Steckverbinders anbelangt als auch die
sehr viel kiirzeren Rippen 16 auf den beiden schmale-
ren Seitenflachen des unteren Querstegs 3. Die von die-
sen Rippen zussammen mit den sie berihrenden Ober-
flachen der Hohlprofilrdume entwickelten Reibungskraf-
te halten den Steckverbinder Ublicherweise in den be-
sagten Hohlrdumen fest und damit die Hohlprofile nach
dem Zusammenbau in der Zusammenbaulage, ohne
daR sich zwischen deren Stirnflachen C und D ein Spalt
offnet.

[0013] Um jedoch diesen Zusammenhalt weiter zu
verbessern und auch unter extremen Bedingungen si-
cherzustellen, kdnnen die metallenen Hohlprofile A und
B im Verbindungsbereich miteinander verschweif3t wer-
den, ohne daf der eingebaute Steckverbinder, der aus
Kunststoff besteht, aufschmilzt. Zu diesem Zweck weist
der obere Quersteg 2 etwa in der Mitte der Lénge des
Steckverbinders in seiner Oberflache 18 eine Ausspa-
rung 4 auf, die sich bis in den senkrechten Mittelsteg 5
hineinerstreckt, allerdings so geartet ist, dal} sie den
Querschnitt des Steckverbinders in diesem Bereich
nicht so schwacht, dal seine Festigkeit zu stark beein-
trachtigt wird. Diese Aussparung 4 14t im Einbauzu-
stand des Steckverbinders die mit ihren Profilstirnseiten
C und D aufeinanderstoRenden Abstandsprofile A und
B sichtbar werden, so daR ein Verschweif3en dieser Pro-
file im StoRRbereich erfolgen kann, d.h. also auf einer ih-
rer vier Oberflachen ihres Rechteckprofils. Somit ver-
hindert die Aussparung 4 auf Grund ihrer Gré3e und Ge-
stalt, da das Kunststoffmaterial des Steckverbinders
beim Schweil’en an- oder aufgeschmolzen wird.
[0014] Anstelle einer einzigen Aussparung 4 lassen
sich auch mehrere gleiche oder verschiedenartige Aus-
sparungen verwenden, falls erforderlich, wobei grund-
satzlich auch die Mdéglichkeit besteht, die Aussparung
oder Aussparungen nicht auf eine Oberflache der zu
verbindenden Abstandsprofile zu beschranken, son-
dern auch auf weiteren Oberflachen anzuordnen bzw.
auf diese auszudehnen.
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Patentanspriiche

1.

Steckverbinder aus Kunststoff zur Verbindung von
hohlen Abstandsprofilen A, B und hohlen Spros-
senprofilen eines Mehrscheibenisolierglases, mit
einem flachen, langlichen Kérper, von dem das eine
Ende in das eine Abstandsprofil A und das andere
Ende in das andere Abstandsprofil B einsteckbar
sind und dessen Oberflache mit wenigstens einem
in etwa in der Mitte des Steckverbinders angeord-
neten Anschlagelement versehen ist, welches beim
Einschieben des Steckverbinders in die miteinan-
der zu verbindenden Abstandsprofile an den Profil-
stirnseiten C bzw. D anstoft, wobei der langliche
Korper einen Doppel-T-Querschnitt hat, dessen mit
Abstand parallele, waagrechte Querstege durch
wenigstens einen senkrechten Mittelsteg miteinan-
der verbunden sind und im eingebauten Zustand
des Steckverbinders die ihnen gegenuberliegen-
den Profilinnenwandoberflachen zumindest teilwei-
se beriihren, dadurch gekennzeichnet, dal we-
nigstens einer der beiden Querstege (2, 3) in der
Mitte seiner Lange eine Aussparung (4) hat, die die
Oberflache der Abstandsprofile A, B im Verbin-
dungszustand im Bereich ihrer die Profilstirnseiten
C und D aufweisenden Enden sichtbar macht und
das thermische Verschwei3en dieser Enden ohne
Aufschmelzung des Kunststoffs des Steckverbin-
ders (1) ermdglicht.

Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Aussparung (4) sich bis in
den senkrechten Mittelsteg (5) hineinerstreckt.

Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB sich die Aussparung (4) Gber
die ganze Breite des einen Quersteges (2, 3) er-
streckt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Aussparung (4)
rechteckformig gestaltet ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die in der Stegbrei-
te gemessene Breite der Aussparung (4) kleiner ist
als ihre Lange, gemessen zwischen den Steckver-
binderenden.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 - 5,
dadurch gekennzeichnet, daB sich die Ausspa-
rung (4) in dem einen Quersteg (2) und das mittige
Anschlagelement (8) in dem anderen Quersteg (3)
befinden.

Steckverbinder nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das mittige Anschlagelement
(8) aus zwei Anschlagzungen (6, 7) besteht, die aus
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dem Quersteg (3) ausgelenkt sind und von denen

die eine Zunge (6) mit ihrer stirnseitigen Anschlag-
flache (9) zu dem einen Ende (11) des Steckverbin-
ders (1) gerichtet ist und die andere Zunge (7) mit
ihrer stirnseitigen Anschlagflache (10) zu dem an- 5
deren Ende (12) des Steckverbinders.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 227 210 A2

1T IE Ly




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

